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Übergeordnete Fragestellung des Dissertationsvorhabens

Wie erleben schwer psychisch erkrankte Menschen im 
Assistenzleistungsbezug nach SGB IX ihre sozialen Netzwerke

und Beziehungen?
Schwerpunkt: Professionelle soziale Beziehungen zu Assistenzleistenden

Theoretische Fundierung

• Phänomenologische Soziologie nach 
Schütz 

• Phänomenologie nach Husserl
• Theorie der starken und schwachen 

Bindungen nach Granovetter (1973) 
als Heuristik

Methodologie

• Interpretatives Paradigma als 
übergeordnete Methodologie (Keller 
2012) 

• Grounded Theory als Methodologie 
(Strauss & Corbin, 1996)

• Theoretical Sampling
• offenes, axiales und selektives 

Kodieren und Verfassen von Memos

Forschungsmethode: 

Gemeinsame Legung egozentrierter 
Netzwerke auf vorstrukturierten 
Karten mit 4 konzentrischen Kreisen 
unter Einsatz verschieden großer 
Spielfiguren

1. Treffen: Netzwerkkarten

2. Treffen: Problemzentrierte Interviews

Problemzentrierte Interviews nach 
Witzel & Reiter (2021) bzw. Witzel 
(1985) mit den Forschungsteil-
nehmenden des ersten Treffens. 
Ergänzend: reduzierte kommunikative 
Validierung (Kondratjuk et al., 2019)

Auswertung

• separate Auswertung der 
Netzwerkkarten und Interviews

• Analyse der Netzwerkkarten
• Interviewauswertung mit dem 

Forschungsstil der Grounded
Theory

• Zusammenführung der Ergebnisse 
und theoretische Verdichtung

Beschreibung des Vorhabens

• Einsatz der qualitativen strukturalen 
Analyse (QSA) nach Herz, Peters & 
Truschkat (2015) 

• teilweise partizipative Datenerhebung

• problemzentrierte Interviews nach 
Witzel & Reiter bzw. Witzel statt 
narrativer Interviews

• Datenerhebung in zwei statt einem 
Treffen 

• Auswertung der Netzwerkkarte v.a. 
mittels relationenbezogener sowie 
akteur*innen- und strukturbezogener 
Fragen

• Fokus liegt auf professionellen sozialen 
Beziehungen

• im Sinne der Grounded Theory wird mit 
größtmöglicher Offenheit gegenüber 
dem Material gearbeitet
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• Rekonstruktion relationaler 
Konstellationen (z.B. Nähe/ Distanz, 
zentrale Akteur*innen, 
Beziehungsinhalte) 

• Rekonstruktion subjektiver 
Deutungen & Erfahrungen der 
Teilnehmenden

Ziel des Vorhabens
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